
1

Volksabstimmung 17. November 2019
Botschaft des Parlaments 
an die Stimmberechtigten

Budget 2020  
mit Anpassung der Steueranlage	 Seite 03

Wohn- und Pflegeheim Grünau	 Seite 19
Änderung der baurechtlichen  
Grundordnung
(Bereits am 19.8.2019 im Parlament)



2

Abstimmungslokale

Sie haben die Möglichkeit, bei den nachstehenden Abstimmungs-
lokalen persönlich an der Urne abzustimmen oder zu wählen.  
Das Lokal mit Stern (*) ist nicht rollstuhlgängig.

Das geltende Recht

finden Sie im Internet unter www.koeniz.ch 
(Verwaltung > Reglemente/Verordnungen).
Sie können es auch telefonisch bei der Stabsabteilung 
der Gemeinde Köniz bestellen: 031 970 91 11

Gemeindehaus Bläuacker
Landorfstrasse 1, 3098 Köniz

Öffnungszeiten

Donnerstag, 14. November 2019, 08 –12 und 14 –18 Uhr
Freitag, 15. November 2019, 08 –12 und 14 –17 Uhr

Köniz (Oberstufenzentrum)
Liebefeld (Schulhaus Hessgut)
Wabern (Dorfschulhaus*)
Niederscherli (Schulhaus Bodengässli)
Niederwangen (Schulhaus)

Öffnungszeiten

Sonntag, 17. November 2019, 10 –12 Uhr 

Briefliche Stimmabgabe

Verwenden Sie für die briefliche Stimmabgabe das beiliegende 
Kuvert und beachten Sie die Anleitung auf der Rückseite des 
Antwortkuverts. Wichtig: Der Stimmrechtsausweis ist im ent-
sprechenden Feld zu unterschreiben und zusammen mit dem 
verschlossenen Stimmkuvert in das Antwortkuvert zu legen. 

Übergeben Sie das Antwortkuvert entweder rechtzeitig und fran-
kiert der Post oder werfen Sie dieses bis spätestens am Samstag, 
14.00 Uhr (letzte Leerung) vor dem Abstimmungs- oder Wahltag in 
den Briefkasten beim Gemeindehaus Bläuacker, Köniz ein.
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Das Wichtigste in Kürze

Die Gemeinde Köniz befindet sich in einer finanziell angespannten 
Lage. Die Gemeinde hat in den vergangenen Jahren in der Erfolgs-
rechnung Defizite geschrieben. Diese sind stetig angestiegen. So 
lag das Defizit im Jahr 2013 noch bei -600'000 Franken, 2017 aber 
schon bei -2,1 Mio. Franken und im vergangenen Jahr bei -2,8 Mio. 
Franken.

Gleichzeitig befindet sich die Gemeinde Köniz in einer positiven 
Entwicklungsphase. Die Gemeinde ist als Wohn- und Wirtschafts-
standort äusserst beliebt. So ziehen viele Menschen und Familien 
nach Köniz, Areale werden entwickelt und neue Wohnungen gebaut. 
Damit die Gemeinde mit dieser Entwicklung mithalten kann, sind 
grosse Investitionen notwendig, insbesondere für die Erweiterung 
und die Sanierung von Schulraum, aber auch in die Verkehrsinf-
rastruktur. Diese Investitionen müssen grösstenteils mit fremden 
Mitteln finanziert werden. Eine wachsende Gemeinde bedeutet auch 
höhere Ausgaben, da es mehr Schulklassen braucht, die Tagesschu-
len ausgebaut und die Investitionen abgeschrieben werden müssen.

Die aktuelle Finanzsituation entstand, obwohl die Gemeinde seit 
längerem eine restriktive Ausgabenpolitik verfolgt. So wurde be-
reits 2011 ein Stabilisierungsprogramm und 2016 eine Aufgaben-
überprüfung gestartet. Ende 2018 hat der Gemeinderat eine wei-
tere Aufgabenüberprüfung angestossen und daraus Massnahmen 
beschlossen, welche die Gemeindefinanzen um jährlich bis zu 2,8 
Mio. Franken entlasten werden. Um weitere Defizite zu verhindern 
und um die hohen Investitionen in den Lebens- und Wirtschafts-
standort Köniz finanzieren zu können, ist aber trotz neuerlicher 
Aufgabenüberprüfung eine Steuererhöhung nötig. 

Durch die Erhöhung der Steueranlage sind für 2020 Mehreinnahmen 
von 3,1 Mio. Franken budgetiert, zudem sorgt die Aufgabenüberprü-
fung im Jahr 2020 für eine Entlastung der Gemeindefinanzen von 
1.8 Mio. Franken. Mit dieser Botschaft wird den Stimmberechtigten 
das Budget 2020 mit Steuererhöhung von heute 1,49 auf neu 1,54 
Einheiten zur Genehmigung vorgelegt. 2016 und 2018 hatte das 
Parlament eine Steuererhöhung abgelehnt, den vorliegenden An-
trag hat es nun zuhanden der Stimmberechtigten verabschiedet. 

Budget 2020 mit Anpassung der Steueranlage 
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Wachsende Gemeinde – angespannte Finanzlage

Köniz erlebt eine positive Entwicklung, immer mehr Menschen 
wollen in der Gemeinde wohnen und leben. Als wachsende Ge-
meinde ist Köniz aber auch mit Mehrausgaben konfrontiert. So 
sind aufgrund der steigenden Kinderzahlen mehr Schulklassen 
und damit mehr Schulraum und mehr Lehrpersonen notwendig. 
Der Ausbau der Tagesschulen führt zu einem grösseren Angebot 
und einer Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
aber gleichzeitig ist dies mit wachsenden Ausgaben verbunden.

Zugleich steigt aufgrund der hohen Investitionen jährlich der Auf-
wand für die Abschreibungen. Mit den Abschreibungen wird die 
Wertverminderung von Anlagen in der Buchhaltung erfasst.

Dies führt insgesamt zu einer angespannten Finanzlage der Gemein-
de Köniz mit steigenden Defiziten. Das Defizit ist in den vergangenen 
Jahren stetig angestiegen, von -0,6 Mio. Franken im Jahr 2013 auf 
-2,1 Mio. Franken im Jahr 2017 und -2,8 Mio. Franken im Jahr 2018.

Um die Rechnung wieder ins Gleichgewicht zu bringen, hat der 
Gemeinderat konstant Massnahmen auf der Kostenseite getroffen 
und gleichzeitig dem Parlament bereits im letzten Jahr eine Steuer- 
erhöhung beantragt. Diese wurde jedoch abgelehnt. Im Anschluss 
an den Parlamentsentscheid hat der Gemeinderat die Aufgaben-

Entwicklung Defizite 2015 - 2018

Defizite in der Erfolgsrechnung
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überprüfung 2019–2022 begonnen und Entlastungsmassnahmen  
beschlossen, welche die Gemeindefinanzen um jährlich bis zu 2,8 
Mio. Franken verbessern werden. Um ein strukturelles Defizit (Defizit 
mit dauerhaftem Charakter, welches nicht auf Konjunkturschwankun-
gen zurückzuführen ist) zu vermeiden, ist aber als weitere Massnah-
me eine Erhöhung des Steuerfusses notwendig. 

Notwendige Investitionen in den Standort Köniz

Köniz ist in den letzten Jahren als Wohn- und Wirtschaftsstandort 
stetig gewachsen. Diese Entwicklung wird voraussichtlich weiter-
gehen und wurde durch diverse Entscheide des Parlaments und 
der Stimmbevölkerung bestätigt.

Um weiterhin allen Einwohnerinnen und Einwohnern Angebote 
in guter Qualität anbieten und auch den Investitions- und Sanie-
rungsnachholbedarf decken zu können, sind Investitionen in die 
Infrastruktur notwendig. Insbesondere Investitionen in den Neu-
bau und in die Sanierung von Schulanlagen sind vorgesehen. Nur 
so wird die Gemeinde Köniz auch über genügend Schulraum für 
alle Schülerinnen und Schüler verfügen. So hat zum Beispiel die 
Stimmbevölkerung von Köniz im November 2017 der neuen Schul- 
und Sportanlage Ried in Niederwangen zugestimmt. Dieses Projekt 
ist zentral für die neue Überbauung, kostet die Gemeinde aber die 
beträchtliche Summe von 27,8 Mio. Franken. 

Die grössten Investitionsvorhaben (Jahrestranche 2020 / Gesamt-
kosten) im Jahr 2020 sind folgende:

–	 Neue Schul- und Sportanlage Ried	 8,5 Mio. / 27,8 Mio.
–	 Gesamtsanierung Schulhaus Spiegel	 5,7 Mio. / 20,7 Mio.
–	 Sanierung altes Schulhaus Schliern	 2,5 Mio. / 3,3 Mio.
–	 Schulraumerweiterung Wabern Dorf	 2,0 Mio. / 6,4 Mio.
–	 Strassenprojekte  

(Werterhalt, Haltenstrasse)	 1,5 Mio. / 9,2 Mio.
–	 Öffentlicher Verkehr 
	 (Projekte im Zuge Doppelspurausbau 
	 BLS Wabern – Kehrsatz, Umgestaltung 
	 Bushaltestellen nach Vorgaben des 
	 Behindertengleichstellungsgesetzes)	 1,1 Mio. / 5,2 Mio.
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In Zukunft stehen weitere grosse Investitionen an. Diese sind im 
Integrierten Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) 2020 aufgelistet 
(www.koeniz.ch/iafp). Zudem gibt es abgeschlossene Projekte, 
die abgeschrieben werden müssen.

Hohe Investitionen und Neuverschuldung im Jahr 2020
Mit dem vorliegenden Budget plant die Gemeinde Köniz für das 
Jahr 2020 Nettoinvestitionen von insgesamt 43,9 Mio. Franken. 
Die Summe setzt sich aus Investitionen im allgemeinen Haushalt 
von 34 Mio. Franken und von 9,9 Mio. Franken aus den gebührenfi-
nanzierten Spezialfinanzierungen zusammen. Die Gemeinde kann 
dies nicht mit eigenen Mitteln finanzieren und ist gezwungen, den 
fehlenden Anteil mittels Aufnahme neuer Schulden zu finanzieren. 
Die Schulden würden somit im Jahr 2020 ohne Steuererhöhung 
um 31,8 Mio. Franken steigen, mit Steuererhöhung um 28,7 Mio. 
Franken.

Investitionsplanung bis ins Jahr 2025

Gemeinderat und Parlament sind der Meinung, dass eine Neu-
verschuldung für notwendige Investitionen zulässig ist, da diese 
einen langfristigen Nutzen schaffen. Die Steuererhöhung dämpft 
die Neuverschuldung.

Die geplanten Investitionen bleiben in den kommenden Jahren 
weiterhin hoch. Die Gemeinde weist in den Jahren 2019–2029 
einen Investitionsbedarf von insgesamt 362 Mio. Franken aus. 

Investitionsplanung 
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Investitionen führen zu einer Belastung kommender  
Rechnungen
Die grossen Neuinvestitionen führen aber nicht nur zu einer Neu-
verschuldung, sondern auch zu einem Abschreibungsbedarf in 
der Erfolgsrechnung der kommenden Jahre. Die Abschreibungen 
steigen von 7,5 Mio. Franken im Jahr 2018 auf 8,9 Mio. Franken im 
2020 an. Bis ins Jahr 2024 wird der jährliche Abschreibungsbe-
darf im Vergleich zum Jahr 2018 um insgesamt 8,9 Mio. Franken 
ansteigen, sich somit verdoppeln und die Erfolgsrechnung ent-
sprechend belasten. Gleichzeitig führen die Neuinvestitionen auch 
zu höheren Kosten bei den Schuldzinsen. Aufgrund des aktuellen 
Niedrigzinsumfelds sind diese Mehrkosten zurzeit aber tragbar.

Restriktive Finanzstrategie des Gemeinderats

Die momentane Finanzlage mit den strukturellen Defiziten und 
den hohen geplanten Investitionen haben den Gemeinderat be-
wogen, die Finanzsituation zu analysieren und die Finanzstrategie 
zu überarbeiten. Er hat dabei folgende Eckwerte festgelegt:
–	 Die laufenden Ausgaben müssen mit den laufenden Erträgen 

finanziert werden können, so dass die Erfolgsrechnung aus-
geglichen ist. Dies soll mit einer restriktiven Ausgabenpolitik 
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Entwicklung Abschreibungen

Abschreibungen 2017 und 2018 gemäss Rechnungsergebnis; 2019 – 2020 gemäss 
Budget und ab 2021 gemäss Finanzplan.
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und einer moderaten Steuererhöhung geschehen. Mit einer 
ausgeglichenen Erfolgsrechnung ohne Defizite wird sicherge-
stellt, dass das Eigenkapital nicht angetastet wird.

–	 Um die restriktive Ausgabenpolitik zu konkretisieren, hat sich 
der Gemeinderat eine Kostenbremse auferlegt. Diese besagt, 
dass der reale (inflationsbereinigte), jährliche Zuwachs von 
Sach- und Personalaufwand maximal die Hälfte des jährli-
chen Bevölkerungswachstums betragen soll. Damit wachsen 
die Kosten weniger stark als die Bevölkerung. Um dieses Ziel 
zu erreichen, hat der Gemeinderat die Aufgabenüberprüfung 
2019–2022 vorgenommen.

–	 Die anstehenden Investitionen in den Lebens- und Wirtschafts-
standort Köniz sollen getätigt werden. Dazu ist ein Anstieg der 
Verschuldung verantwortbar, da mit den Investitionen ein lang-
fristiger Mehrwert geschaffen wird. Die Investitionsplanung 
wird aber jährlich überprüft und die einzelnen Projekte sollen 
zeitlich priorisiert werden. 

–	 Um in der Erfolgsrechnung Defizite zu vermeiden und um die 
höheren Abschreibungen finanzieren zu können, sollen die 
Steuern moderat angehoben werden. Die Steueranlage soll 
sich dabei im Mittel der umliegenden Gemeinden bewegen. Die 
Steueranlage soll von heute 1,49 auf neu 1,54 erhöht werden.

Aufgabenüberprüfung 2019–2022

Angesichts des anhaltenden strukturellen Defizits hat das Parla-
ment den Gemeinderat beauftragt, eine Aufgabenüberprüfung 
durchzuführen. Der Gemeinderat hat diese im Dezember 2018 
gestartet mit dem Ziel, ein Einsparungspotenzial von wiederkeh-
rend 2,5 Mio. Franken zu realisieren.

Der Gemeinderat hat im Rahmen der Aufgabenüberprüfung 2019–
2022 insgesamt über 100 Massnahmen geprüft, davon werden 76 
Massnahmen schwergewichtig auf der Ausgabenseite über alle 
Direktionen hinweg umgesetzt. 

Die vom Gemeinderat beschlossene Aufgabenüberprüfung leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Verringerung des Defizits. Das Budget 
2020 verbessert sich dadurch um 1,8 Mio. Franken (Einsparungen 
von 1,5 Mio. Franken und zusätzliche Erträge von 0,3 Mio. Franken). 
Bis ins Jahr 2022 erhöht sich der jährliche Entlastungseffekt auf 2,8 
Mio. Franken (Einsparungen 2,4 Mio. / zusätzliche Erträge 0,4 Mio.).
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Budget und Finanzplan 

Der Gemeinderat hat intensiv geprüft, ob eine Steuererhöhung 
vermeidbar wäre. Trotz einer strikten Überprüfung auf der Ausga-
benseite ergeben sich ohne Steuererhöhung in den kommenden 
Jahren Defizite in der Höhe von -0,5 bis -4,5 Mio. Franken in der 
Erfolgsrechnung. Mit der Steuererhöhung kann das Budget um 
jährlich über 3 Mio. Franken verbessert werden und Defizite lassen 
sich nach heutigem Stand bis und mit 2023 vermeiden. Da der 
Selbstfinanzierungsgrad des Gesamthaushaltes der Gemeinde 
Köniz unter 100 % liegt, ist der eigentliche Ertragsüberschuss 
jeweils entsprechend den kantonalen Vorgaben (HRM2) mittels 
zusätzlichen Abschreibungen in die finanzpolitische Reserve (Ei-
genkapital) einzulegen. Im Budget wird deshalb jeweils ein aus-
geglichenes Ergebnis ausgewiesen.

Ergebnis mit und ohne Steuererhöhung
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Im Jahr 2024 wird ein Anstieg der Abschreibungen um 2,8 Mio. Franken erwartet, da 
zwei Schulhäuser fertig gebaut sein sollen.

Aufgrund der hohen Investitionen, des tiefen Selbstfinanzierungs-
grads und der Defizite in der Erfolgsrechnung nehmen die Schul-
den in den kommenden Jahren stark zu. Mit einer Steuererhö-
hung verringert sich die Neuverschuldung in den kommenden 
fünf Jahren um rund 20 Mio. Franken. Trotzdem verdoppeln sich 
die Nettoschulden pro Einwohner bis ins Jahr 2024. 
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Nettoschuld pro Einwohner
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Nettoschuld: Fremdkapital minus Finanzvermögen.

Infolge der grossen Investitionen wird die Bilanzsumme (ins-
besondere das Verwaltungsvermögen vor allem wegen der 
Schulhausbauten) auf der Aktivseite stark ansteigen. Auf der 
Passivseite nimmt entsprechend das Fremdkapital zu, da die Inves-
titionen vorwiegend über Fremdmittel finanziert werden müssen.

Entwicklung Planbilanz
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Der Verschuldung (Fremdkapital) stehen entsprechende Vermögenswerte (Finanzen- 
+ Verwaltungsvermögen, vorwiegend Immobilien) gegenüber.



11

Auswirkungen der Steuererhöhung

 

Aufgrund der momentanen Finanzlage und der hohen Investiti-
onen in den kommenden Jahren beantragen der Gemeinderat 
und das Parlament der Könizer Stimmbevölkerung eine moderate 
Steuererhöhung von 0,5 Steuerzehnteln. Die Gemeindesteueran-
lage soll von 1,49 auf 1,54 Einheiten erhöht werden. Dies führt zu 
einem Mehrertrag von jährlich über 3 Mio. Franken. 

Steuervergleich mit den umliegenden Gemeinden
Dem Gemeinderat ist es wichtig, dass die Gemeinde Köniz auch 
nach der Erhöhung über eine attraktive Steueranlage verfügt. 
Die folgende Tabelle zeigt auf, dass die Gemeinde im Vergleich 
mit umliegenden Gemeinden sowohl heute wie auch nach der 
Steuererhöhung steuerlich attraktiv ist. 

Neu wird die Steueranlage gleich hoch sein wie in der Stadt Bern und 
in der Gemeinde Wohlen, aber immer noch tiefer als in Kehrsatz oder 
Ostermundigen. Der Mittelwert der Steueranlagen in den relevanten 
umliegenden Gemeinden liegt bei 1,57, der neue Wert für Köniz leicht 
darunter. Bernische Städte wie Thun, Burgdorf und Biel liegen mit 
1,63 respektive 1,72 Einheiten deutlich über dem beantragten neuen 
Steuerniveau von Köniz. Im Vergleich mit den anderen Gemeinden 
und Städten ist eine Steuererhöhung somit vertretbar. 

Steuervergleich
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Vergleich Steueranlage umliegender Gemeinden 
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Auswirkung auf die einzelnen Haushalte
Durch die Anpassung der Steueranlage erhöht sich der Steuerbetrag 
jedes Haushalts für die Gemeindesteuern um 3,4 Prozent. Für die 
verschiedenen Haushalte wirkt sich dies in Frankenbeträgen wie 
folgt aus:

Alleinstehende, ohne Kinder (Richtwerte in CHF)

Nettoeinkommen Erhöhung 2020 Neuer Steuerbetrag (Bund-, Kan-
tons- und Gemeindesteuern)

60'000 84 8'195

80'000 130 12'958

120'000 233 24'924

150'000 317 35'365

Ehepaar, zwei Kinder (Richtwerte in CHF)

Nettoeinkommen Erhöhung 2020 Neuer Steuerbetrag (Bund-, Kan-
tons- und Gemeindesteuern)

60'000 23 2'123

80'000 65 5'935

120'000 128 12'028

150'000 215 22'389

Ehepaar, Rentner (Richtwerte in CHF)

Nettoeinkommen Erhöhung 2020 Neuer Steuerbetrag (Bund-, Kan-
tons- und Gemeindesteuern)

60'000 69 6'497

80'000 108 10'634

120'000 200 20'857

150'000 277 30'297

Finanzplanung mit Steuererhöhung
Mit einer Steuererhöhung gelingt es der Gemeinde, bei einer gleich-
zeitig restriktiven Ausgabenpolitik die steigenden Abschreibungen 
zu finanzieren und in den kommenden Jahren eine ausgeglichene 
Rechnung erreichen zu können. 

Die Steuereinnahmen der Einwohnerinnen und Einwohner sowie 
der Firmen werden mit einer erhöhten Steueranlage von 1,54 wie 
folgt budgetiert: 
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Budget 2020 Budget 2019 Rechnung 2018

Direkte Steuern 
natürliche Per-
sonen

91'300'000 89'750'000 88'679'687

Direkte Steuern 
juristische Per-
sonen

12'752'000 11'850'000 13'953'754

Erläuterungen zu den Budgetzahlen
Die Steuereinnahmen 2018 sind tiefer ausgefallen als ursprünglich 
budgetiert. Aus diesem Grund muss davon ausgegangen werden, 
dass auch die Budgetwerte 2019 eher hoch sind. Im Budget 2020 sind 
die Mehreinnahmen aufgrund der Steuererhöhung berücksichtigt.

Bei den juristischen Personen hat sich die gute konjunkturelle Situ-
ation in der Erfolgsrechnung 2018 nicht widergespiegelt. 

Budget 2020 auf einen Blick

Das Budget 2020 weist im Vergleich zum Budget 2019 und der Rech-
nung 2018 folgende Eckwerte aus: (Link zu Erläuterungen mit wich-
tigen Begriffen des Finanzhaushaltes: www.koeniz.ch/iafp) 
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Mehrstufige Erfolgsrechnung
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Fazit

Köniz ist eine attraktive Gemeinde mit einer positiven Entwicklung. 
Areale werden entwickelt und Wohnbauprojekte realisiert, wodurch 
die Bevölkerung und die Zahl der Arbeitsplätze wachsen. Dies verur-
sacht aber auch einen Anstieg der Kosten und verlangt Investitionen 
in die Infrastruktur, insbesondere in Schulanlagen.

Um die Finanzlage der Gemeinde zu verbessern und um wichtige 
Investitionen in den Lebens- und Wirtschaftsstandort zu ermöglichen, 
schlagen Gemeinderat und Parlament der Stimmbevölkerung eine 
moderate Steuererhöhung vor. Die Steueranlage soll von 1,49 auf 
neu 1,54 Einheiten erhöht werden und wird damit im Mittel der 
massgeblichen Nachbargemeinden liegen.

Was geschieht bei Annahme der Vorlage?

Das Budget 2020, die Steueranlage von 1,54 Einheiten und die gleich-
bleibende Liegenschaftssteuer sind beschlossen. Die neue Steuer-
anlage wird bei der Berechnung der Steuern 2020 berücksichtigt. 
Die zuständigen Organe der Gemeinde Köniz können mit den im 
Budget bewilligten finanziellen Mitteln arbeiten und die Aufgaben 
wie geplant erfüllen.

Folgen bei Ablehnung der Vorlage

Bei Ablehnung des Budgets mit Steuererhöhung müssen der Ge-
meinderat und das Parlament eine neue Budgetvorlage ausarbeiten 
und diese im Falle einer Steuererhöhung nochmals den Stimmbe-
rechtigten vorlegen. 

Jede Gemeinde benötigt zwingend ein genehmigtes Budget, das 
vor Beginn des Rechnungsjahrs beschlossen werden sollte. Nur so 
sind die zuständigen Organe ermächtigt, die geplanten Ausgaben 
zu tätigen. Wird die Vorlage abgelehnt, verfügt die Gemeinde Köniz 
über kein genehmigtes Budget 2020. Das bedeutet, dass die Ge-
meinde ab dem 1. Januar 2020 bis zum Vorliegen eines genehmigten 
Budgets nur noch unumgängliche Verpflichtungen, insbesondere für 
gesetzlich festgelegte Ausgaben, eingehen darf.
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Antrag und Abstimmungsfrage

Mit xx zu xy Stimmen bei xz Enthaltungen beantragt das Parlament 
den Stimmberechtigten, folgenden Beschluss zu fassen:

1.	 Im Jahr 2020 sind folgende Steuern zu erheben:

a) 	die ordentlichen Gemeindesteuern im 1,54-fachen Betrag 	
	 der für die Kantonssteuer geltenden Einheitssätze 
b) 	die Liegenschaftssteuer von 1,2 ‰ auf dem amtlichen Wert 	
	 der Liegenschaft.

2.	 Die Stimmberechtigten beschliessen das Budget der Erfolgs-
rechnung 2020, das bei einem

	 Gesamtertrag von 			   CHF 227'366'734
	 und einem Gesamtaufwand von 		 CHF 227'366'734
	 ein ausgeglichenes Ergebnis von 	 CHF 0
	 ausweist.

Abstimmungsfrage

Budget 2020 mit Anpassung der Steueranlage
Wollen Sie dem Budget 2020 und den Steueranlagen von 1,54 
(ordentliche Gemeindesteuern) und 1,2 ‰ (Liegenschaftssteuer) 
zustimmen?

Köniz, 16. September 2019

Der Präsident:	 Mathias Rickli
Die Sekretärin:	 Verena Remund-von Känel
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